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Jedes Jahr das gleiche Bild: bei schönem Wetter überschreiten wir die Luftschadstoffgrenzen. Der 
Regierungsrat erklärt jeweils, wie er langfristig die Luftschadstoffe reduzieren will, was Anerkennung 
gebührt. Gegen kurzfristige Überschreitungen wird jedoch wenig unternommen - man begnügt sich mit 
allgemeinen Empfehlungen. 

Andere Länder beschreiten hier andere Wege: Eingeschränkte Mobilität für den motorisierten 
Individualverkehr, Preismassnahmen beim Road Pricing, kostenlose öffentliche Verkehrsmittel, 
reduzierte Höchstgeschwindigkeiten auf den Autobahnen sind nur wenige Massnahmen, die zur 
Reduktion der Luftschadstoffe kurzfristig angewendet werden. 

Es mag sein, dass diese Massnahmen keine nachhaltige Wirkung zeigen, doch geben sie ein klares 
politisches Zeichen und sind immer noch wesentlich zielführender, als nichts zu tun, wie dies leider bei 
uns der Fall ist. 

Die Motionäre möchten dies ändern. Sie fordern den Regierungsrat auf, eine Vorlage im Gesetz über 
den öffentlichen Verkehr auszuarbeiten, die bei einer Überschreitung der Grenzwerte der 
Luftschadstoffe Ozon, Feinstaub, Stickstoffdioxid oder Schwefeldioxid eine kostenlose Benutzung der 
öffentlichen Verkehrsmittel der BVB vorsieht. 
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